
Museumwird weiter auf Vordermann gebracht
boden – und kann damit als Lagerraum
genutzt werden.

Im Heimatmuseum wird auch der
Strick- und Spinnkultur Platz eingeräumt.
Karin Schimonowitsch ist mit der Samm-
lung zufrieden – nur zwei Dinge fehlen
noch: ein alter Webstuhl und eine So-
ckenstrickmaschine. Wer was anzubie-
ten hat, mailt einfach an Dora Kittler, die
Vorsitzende des Fördervereins vom Hei-
matmuseum (dora.kittler@t-online.de).

Karin Schimonowitsch leitet nicht nur
die beiden Spinn- und Handarbeitsgrup-
pen: Sie ist auch die einzige Frau, die beim
BautruppdesHeimatmuseums Pflaster 14
mitmacht. Der trifft sich alle 14 Tage am
Mittwochnachmittag, um das Gebäude auf
Vordermann zu bringen.

Aktuell kümmert sich der Bautrupp um
den Spitzboden, sprich den Dachraum
über dem eigentlichen Dachgeschoss. Der
hat jetzt einen kompletten Holzbretter-

Internationale Jugendwoche fällt aus
Zu wenig Anmeldungen in Weinstadt und Parthenay

zeichnung, die für die gute Partnerschafts-
arbeit der Städte und der Partnerschafts-
vereine steht und für die gemeinsamen Be-
mühungen um das Zusammenwachsen und
um die Jugend“, schreibt OB Jürgen Os-
wald. Umso trauriger mache es ihn jetzt,
wenn er aufgrund der fehlenden Teilneh-
mer aus Parthenay und aus Weinstadt die
Jugendwoche absagen müsse. „Selbstver-
ständlich werden die angemeldeten Teil-
nehmer einzeln darüber informiert und er-
halten ein kleines Trostpräsent.“

Bei aller Enttäuschung: Oberbürgermeis-
ter Oswald ruft alle dazu auf, sich nicht ent-
mutigen zu lassen und sich weiter für die
Partnerschaft zu engagieren. „Zum Glück
funktioniert ja der Schüleraustausch zwi-
schen Realschule und Gymnasium dank des
engagierten Einsatzes der Lehrkräfte, von
denen sich auch drei als Workshop-Leiter
zur Verfügung gestellt hatten.“

Die Stadt war sich sicher, dass dies ein at-
traktives Angebot für die Jugendlichen aus
Weinstadt, Miedzychod und Parthenay dar-
stellt. Auch schien die Terminwahl mit der
ersten Ferienwoche in Weinstadt passend.

Voraussetzung für die Nachhaltigkeit
und den Erfolg dieses Projektes wäre gewe-
sen, dass eine gleich hohe Zahl Jugendlicher
aus allen drei Städten am Projekt teil-
nimmt. Immerhin hatte die Stadt für diese
Veranstaltung auch Fördermittel der EU
beantragt und der Gemeinderat hatte eine
nicht unbedeutende Summe genehmigt.

Das geringe Interesse ist auch deshalb so
überraschend, weil die Partnerschaft zwi-
schen Weinstadt und Parthenay an sich
ganz lebendig ist. Weinstadt wurde 2011
und Parthenay erst jetzt am 23. März mit
dem Europadiplom der Europäischen Kom-
mission aufgrund ihrer guten Partner-
schaftsarbeit ausgezeichnet. „Eine Aus-

Weinstadt.
Der internationale Sommerworkshop der
Stadt für junge Leute aus Frankreich, Polen
und dem Remstal wird nicht stattfinden.
Grund ist die geringe Zahl der Anmeldun-
gen in Weinstadt und der französischen
Partnerstadt Parthenay. Nur die Resonanz
aus dem polnischen Miedzychod mit zwölf
Anmeldungen war gut. Selbst ein großer
Aufruf in unserer Zeitung hat nicht die er-
wünschte Wirkung erzielt.

Das geringe Interesse hat die Stadt über-
rascht. „Nach dem großen Erfolg des euro-
päischen Jugendprojekts 2004 wollten wir
mit großem Enthusiasmus wieder ein sol-
ches Projekt dieses Jahr anbieten. Wir ha-
ben dafür kompetente Workshop-Leiter ge-
winnen können und zusammen mit den
Partnerschaftsvereinen ein interessantes
Begleitprogramm zusammengestellt“,
schreibt Oberbürgermeister Jürgen Oswald.

Maibockfest der
Kleintierzüchter

Weinstadt.
Am 1. Mai findet das Maibockfest des
Kleintierzuchtvereins, bei dem es Hähn-
chen, selbst gemachten Kartoffelsalat,
Maibockbier, Kaffee und Kuchen, sowie
anderen Leckereien gibt, statt. Beginn ist
um 11 Uhr in den Seewiesen bei der
Kleintierzuchtvereinsanlage.

Kompakt

Reisebericht
über Sri Lanka

Weinstadt-Beutelsbach.
Das Ehepaar Wildner berichtet am Don-
nerstag, 2. Mai, von 16.15 Uhr an beim
Generationentreff Mittendrin von seiner
Reise nach Sri Lanka. Treffpunkt ist das
Beutelsbacher Stiftshaus in der Stift-
straße 32.

Dienstag, 30. April
Waiblingen: Adelheid Grieninger, Am
Kätzenbach 31, zum 85. Geburtstag, Ca-
rina Warmke, Talstr. 4, zum 80. Geburts-
tag.
Waiblingen-Bittenfeld: Siegfried
Schweikardt, Beethovenstr. 90/2, zum
73. Geburtstag.
Waiblingen-Hegnach: Günther
Schweickhardt, Lindenäckerstr. 18, zum
80. Geburtstag, Walter Escher, Rosenstr.
10, zum 71. Geburtstag.
Waiblingen-Neustadt: Renate Jeworutz-
ki, Falkenstraße 15, zu ihrem 71. Ge-
burtstag.
Korb: Walter Krump, Lessingweg 5, zum
86. Geburtstag, Peter Ziegler, Hörnles-
bachweg 7, zum 75. Geburtstag, Günter
Wagner, Waiblinger Str. 31, zum 73. Ge-
burtstag.
Kernen-Rommelshausen: Marianne Lau-
terbach, Waiblinger Straße 73, zu ihrem
86. Geburtstag, Günther Spieß, Cann-
statter Straße 31, zu seinem 79. Geburts-
tag, Werner Schmidt, Waiblinger Straße
16, zu seinem 78. Geburtstag, Ingeborg
Hahn, Beinsteiner Straße 47, zu ihrem
71. Geburtstag und , Siegfried Hertner,
Apfelblütenweg 25, zu seinem 71. Ge-
burtstag.
Kernen-Stetten: Helga Kuhnle, Grüntor-
straße 47, zu ihrem 79. Geburtstag, Else
Häppeler, Finkenweg 32, zu ihrem 75.
Geburtstag, Hedwig Hofer, Frauenlän-
derstraße 41, zu ihrem 74. Geburtstag
und Walter Beck, Karl-Gerok-Weg 6, zu
seinem 71. Geburtstag.
Weinstadt-Endersbach: Margarete
Heinzmann, Waiblinger Str. 74, zum 76.
Geburtstag, Gerhard Thamm, Pestaloz-
zistr. 20, zum 74. Geburtstag, Gertrud
Steichele, Waiblinger Str. 79, zum 73.
Geburtstag.
Weinstadt-Großheppach: Rolf Funk, Zü-
gernbergstr. 6, zum 75. Geburtstag.
Weinstadt-Schnait: Luise Lenz, Sil-
cherstr. 77, zum 70. Geburtstag.
Weinstadt-Strümpfelbach: Willi Hof-
mann, Bädergasse 7, zum 77. Geburtstag.
Remshalden-Grunbach: Walter Wittner,
Schlarthweg 4, zum 77. Geburtstag, Er-
den Yöndel, Panoramastr. 62, zum 76.
Geburtstag.
Remshalden-Hebsack: Stefan Wagner,
Lindenplatz 12, zum 75. Geburtstag.

Mittwoch, 1. Mai
Waiblingen: Horst Unger, Buchenweg 7,
zum 80. Geburtstag.
Waiblingen-Bittenfeld: Wally Lehnert,
Schillerstr. 159/2, zum 84. Geburtstag,
Günter Richter, Neugreuth 20, zum 70.
Geburtstag.
Waiblingen-Hohenacker: Rosine Moser,
Nelkenweg 31, zum 87. Geburtstag.
Korb: Antonio Di Domenica, Gottlob-
Ernst-Str. 41, zum 76. Geburtstag, Heinz
Seeger, Hölderlinstr. 8, zum 75. Geburts-
tag.
Kernen-Rommelshausen: Manfred Bau-
er, Kelterstr. 18/1, zum 75. Geburtstag,
Gertrud Werlein, Waiblinger Str. 46,
zum 74. Geburtstag, Ndue Karrica,
Schlesierweg 6, zum 73. Geburtstag,
Herbert Hasch, Schafstr. 43/1, zum 72.
Geburtstag.
Kernen-Stetten: Adolf Toth, Wielandstr.
28, zum 73. Geburtstag, Rolf Dreher,
Mühlstr. 9, zum 70. Geburtstag.
Waiblingen-Neustadt: Lore Silcher,
Torstr. 7, zum 77. Geburtstag.
Weinstadt-Beutelsbach: Rosa Lenz,
Burghaldenstr. 4, zum 76. Geburtstag,
Volker Michel, Metzenwiesenstr. 28, zum
73. Geburtstag.
Weinstadt-Endersbach: Werner Wagner,
Theodor-Heuss-Straße 21, zu seinem 77.
Geburtstag, Luitgard Grehl, Burgstraße
16, zu seinem 73. Geburtstag und Ali Al-
Attar, Bahnlhofstraße 20, zu seinem 70.
Geburtstag.
Weinstadt-Großheppach: Alice Sauter,
Kleinheppacher Straße 34, zu ihrem 83.
Geburtstag und Marta Lachmann, Gun-
delsbacher Straße 57, zu ihrem 70. Ge-
burtstag.
Weinstadt-Schnait: Fritz Mayer, Les-
singstr. 18, zum 84. Geburtstag.
Remshalden-Geradstetten: Paul Kraus,
Vom-Stein-Str. 10, zum 93. Geburtstag,
Friedrich Seybold, Obennaus 13, zum 80.
Geburtstag.
Remshalden-Hebsack: Rosemarie
Schmid, Birnblütenweg 12, zum 74. Ge-
burtstag, Fritz Brenner, Pfarrweg 28,
zum 74. Geburtstag.

Wir gratulierenDamit niemand den Faden verliert
Bei der offenen Wollwerkstatt im Pflaster 14 erhalten jene Hilfe, die beim Spinnen und Stricken nicht weiterkommen

braucht wesentlich weniger Wasser.“ Wer
sich heute Hanf zum Spinnen anbauen will,
braucht übrigens eine offizielle Genehmi-
gung. Und natürlich darf nur eine Sorte
verwendet werden, die frei ist von dem be-
rauschenden THC. Beim Flachs wiederum
ist es mittlerweile sehr schwer, noch ganze
Stängel zu bekommen. Den gibt es laut Ka-
rin Schimonowitsch nur noch kurz. „Er
wird heute industriell bearbeitet.“ Ja, es
gibt viel zu berichten. Karin Schimono-
witsch weiß wirklich eine Menge. Sie hat
auch früh begonnen, sich für Handarbeit zu
begeistern. „Das allererste Mal am Spinn-
rad gewesen bin ich bei meiner Oma, da war
ich fünf Jahre alt.“

In den Gruppen von Karin Schimono-
witsch geht es bei aller Konzentration auf
die Arbeit locker zu. Es wird munter ge-
schwätzt, über Gott und die Welt. Und der
Humor kommt bei den Frauen nicht zu
kurz. „Wir sind Spinner – aber bei uns
kommt was dabei raus“, witzelt Karin Schi-
monowitsch.

Info
Von 11 bis 17 Uhr gibt es am Sonntag, 12. Mai,
die offene Wollwerkstatt im Heimatmuseum
Pflaster 14 in Endersbach. Weil internationaler
Museumstag ist, hat auch die Heimatstube in
der Schulstraße 12 von 14 bis 17 Uhr geöffnet.

und sich helfen lassen. Damit kein Missver-
ständnis entsteht: Es geht nicht darum, dass
die Frauen von der Spinn- und Handar-
beitsgruppe jetzt für andere was zu Ende
machen. Sondern einfach um Unterstüt-
zung, wenn jemand nicht mehr weiterweiß.
Oder wenn sich eine Frau denkt: Mensch, so
ein Lochmuster oder Patentmuster, das
würde ich gerne mal hinbekommen. Karin
Schimonowitsch und ihre Frauen werden
nicht nur theoretisch erklären, sondern
auch konkret zeigen, wie eine Technik
funktioniert. Zumindest in den meisten
Fällen: Beim Stricken mit Perlen beispiels-

weise kann Karin Schimonowitsch nur er-
läutern, wie das läuft. Stücke, die auf diese
Weise hergestellt wurden, sind übrigens in
der Heimatstube in der Schulstraße 12 zu
sehen. Ein Hingucker sind hier die gestrick-
ten Perlengeldbörsen.

Zwei Spinn- und Handarbeitsgruppen
mit insgesamt 16 Mitgliedern hat Karin
Schimonowitsch derzeit. „Unsere Jüngste
ist 14 Jahre.“ In beiden Gruppen gibt es
noch Platz, sowohl zum Spinnen als auch
zum Stricken oder Häkeln. Wer spinnen
will, braucht auch kein eigenes Spinnrad:
Karin Schimonowitsch besitzt selbst einige,
dazu kommen noch die Geräte des Muse-
ums. Ein Spinnrad nützt natürlich wenig,
wenn es nicht funktioniert. Doch dank ihres
Manns und ihres Vaters hat Karin Schimo-
nowitsch so manches alte Spinnrad wieder
zum Laufen gebracht. Sie fertigt die techni-
sche Zeichnung an, die Herren sind dann
für den handwerklichen Teil zuständig.
„Meine Männer machen es dann nach mei-
nen Vorgaben.“

Karin Schimonowitsch ist durchaus ex-
perimentierfreudig. Eine olivgrüne Jacke
hat sie zum Beispiel aus Merinowolle mit
Hanf angefertigt. Alles selbst gesponnen.
Hanf, weiß die Damenschneidermeisterin,
ist früher vor allem in Gegenden mit viel
Wasser verwendet worden. Als Alternative
ist Flachs zum Einsatz gekommen. „Der

Von unserem Redaktionsmitglied
Bernd Klopfer

Weinstadt-Endersbach.
Auch fürs Stricken, Spinnen und Hä-
keln gilt eine alte Weisheit: Es ist noch
kein Meister vom Himmel gefallen.
Wer eine Blockade hat oder einfach eine
neue Technik lernenwill, kannbei der
offenen Wollwerkstatt im Heimatmu-
seum Pflaster 14 vorbeischauen: Dort
gibt amSonntag, 12.Mai, die Spinngrup-
pe von Karin Schimonowitsch Tipps.

Fast alle Spinnräder surren wie geschmiert
– nur eines gibt verdächtig laute Geräusche
von sich. Wie gut, dass mit Karin Schimo-
nowitsch eine absolute Expertin im Raum
ist. Sie weiß sofort, woran es liegt – nämlich
an der Lederführung. „Wenn die zu trocken
ist, dann quietscht es“, sagt die gelernte Da-
menschneidermeisterin. Sie rät der Frau
mit dem quietschenden Spinnrad deshalb,
das Leder einfach einzufetten. „Wenn es
losgeht und es quietscht wieder, dann war
es zu wenig.“

Karin Schimonowitsch kümmert sich seit
Jahren um die Frauengruppe, die sich an je-
dem dritten Montag im Monat von 14 bis 17
Uhr im Endersbacher Heimatmuseum
Pflaster 14 trifft. Hier wird gestrickt, gehä-
kelt, gesponnen oder geklöppelt. Die Teil-
nehmerinnen schaffen meist für den Eigen-
bedarf. Jetzt allerdings will die Gruppe was
für alle tun, die mit ihrem aktuellen Hand-
arbeitsprojekt einfach nicht weiterkom-
men.

Sechs Stunden am
internationalenMuseumstag

Offene Wollwerkstatt nennt sich das Ganze.
Am internationalen Museumstag können
interessierte Bürger von 11 bis 17 Uhr im
Heimatmuseum Pflaster 14 vorbeischauen

In der Spinn- und Handarbeitsgruppe von Karin Schimonowitsch (rechts) wird es nie langweilig. Bei aller Konzentration auf die Arbeit ist immer Zeit für ein
Schwätzle. Bild: Habermann
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